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[ »-» | Das Neueste
Freiherr von Lersner erklärte «iuem Reuterkovrespon-

denven. daß Deutschland bereit sei. das Znsatzprotoköll znm
Fiedensvertrag niftt Ansnahine des Schlußsatzes zu unter -
zeichnen Die Scapa Flow -Frage brauche die Ratifizie¬
rung des Friedensvcrtrages nicht zu verzögern.

Bei der zweiten Lesung des Umsatzsteuergcsetzes im
Steuarausschuß der Rationaloeriannnlung ist die Höhe
der Umsatzsteuer entsprechend dem Beschluß in erster
Lesung auf IV2 Prozent bemessen morden.

Wie die „P . P . Rachr ." an zuständiger belle erfahren,
steht der Erlaß der Anordnung de-tr . Festsetzung erner
Höchstgrenze für Mietzinssteigerungen unmittelbar bevor.

Zn vergangener Woche sind 18 Lebensintttelzuge von
Deutschland nach Wien abgegangen. Es sind Aiaßnagmen
getroffen morden, dag wöchentlich 15 Lebensmtteltrans-
porre nach Oesterreich gehen können . .

Der >Iuftizininistcr hat wegen Beleidigung preugrsch-r
Justizbehörden durch einen Artikel in Nr . 58ll der „Frei¬
heit - ..Am Echandpfahl der .Geschichte" . Strafantrag ge-

Die preußische baatsregieruug hat durch einen Bffchtttß
des heutigen Tages den über Groß-Berlin verhängten Be¬
lagerungszustand aufgehoben.

‘ Für deutsche Bücher, die in die Schweiz erngefuhrt wer.
den . ist, seit kurzem ein allgemein gültiger Zwangslurs
«Arfaeftellt worden. . . . ,

Der Parteitag der U. S . P . beschloß ernstrmnng aas
Rätcsqsteiu und die Diktatur des Proletariats auf das Ak-
tioirsprogramm der Partei zu setzen.

Der oberste Rat hat dem Wunsche zugesiimmt . datz
Sraatskarrzler Renner persönlich dem -Obersten Rate die
unhaltbare wirtschaftliche Lage und -das schreckliche Elend
des österreichischen Bottes darstellt.

Nach Meldungen aus Mailand sind aus OberitnUc » ->-
Lebensmittelzüge nach Oesterreich abgeferkigt.

Die Friedensvcrhandlnngen Zowjettußlauds mir den
Esten haben in Pleskau begonnen.

Der Generalstteik in Italien ist abgebrochen worden.
Der .König hat Tittoni als Präsidenten des Senates be¬
stätigt. _ __ _____ _

Die Antwortnote. Die,deMe BersuWg als Mig mrkmm.
Zn sehr energischem Ton.

Paris , 11. Dez. (W. B .) Havas . Fm Beschluß der
Vrtreter der Großmächte über die Antwortnote -auf das
deutsche Begehren hinsichtlich des Austausches der Ratifi-
kationsurkünden und der Inkraftsetzung des Friedensver¬
trages auf den l . Dezember ist zu bemerken : Die durch
diesen Beschluß erneut bestätigte Einigkeit der Ansichten,
die unter den Alliierten herrschen, ist die bezeichnendste
Antwort , die auf die Umtriebe der deutschen Regierung
gegeben werden -konnte Das tiefste Gehe imnis der Note
der Alliierten wurde natürlich noch bewahrt ; wir glauben
immerhin mittesten zu können, daß sie in Energischem Ton
gehakten ist und zugleich wünschenswerte Mchßmchmen in
Aussicht stellt . Man kann als gewiß annehmen , daß die
Verhandlungen auf Inkraftsetzung des Friedensvertrages , ,
wie es von Deutschland gewünscht wird , für diesmal abge¬
schlossen-sind. Vielleicht ist es sogar möglich, daß unter
diesen Umständen man hoffen kann, daß Deutschland vor
Ende der nächsten Woche zum Anustausch der Ratifika¬
tionen schreiten wird . Bezüglich der (gefangenenfrage er¬
innert .die Note daran , daß das Inkrafttreten des Frie¬
dens-Vertrages ihre . sofortige Freilassung herbeiführen
wird . Hinsichtlich der Versenkung der Schiffe in Scapa
Flow und der diesbezüglich geforderten Kompensationen
wird auf die Einwände der deutschen Delegation in einer
besonderen Rote geantwortet werden. «Der Oberste Rat
beschließt damit , indem rer die deutsche Regierung nach¬
drücklich auffordert , 'das Protokoll über die Nichterfüllung
des Waffe' ustillstandsvertrag .es zu unterzeichnen , ansonst
er genötigt märe , zu Maßnahmen miiitäriicher Natur zu
greifen . Angesichts der besonderen Wichtigkeit der Note
wird diese von Dukasta dem Chef - er deutschen Delega¬
tion von Leisner -persönlich übergeben wesiden.

Das letzte Mittel.
Paris , ii. Dez. iW , B .j -Dem ..Matin " wird aus

Straßburg gemeldet: Seit drei Tagen findet eine starke
Verschiebung von Artillerie nach dem rechten 'Rheinufer
statt . Zahlreiche Geschütze schweren Kalibers haben die
Kehler Rheinbrücke grassiert. Man brimgö diese ungewohn¬
ten Truppen - und Arrillerieverschiebungeu mit der durch
die Haltung Deutschlands geschaffenen politischen Lage in
Zusammenhang . _ _

Wiesbaden , 6. Dez. Der Oberbefehlshaber der allrier-
ten Armeen gibt bekannt, daß die alliierten Regierungen
die deutsche Verfassung als gültig anerkannt haben . Die
deutsche Verfassung ist demnach auch im besetzten Gebiiet
als anwendbar zu betrachten. Die Verfügung vom 25.
August , die die Vereidigung deutscher Beamten auf der
tifuen Verfassung untersagt , ist außer Kraft gefetzt worden.

Politische Rundschau.
Der Spruch der Balt «n-Kommission.

Berlin , (i. Dez. Die Entenrekommisfion für das Balti¬
kum ist auf der Rückreise nach' Berlin bezw: Paris . Nach
eimer Erklärring des Vorsitzenden der Koinmission zu oiu-ein
Vertreter der Reuter -Agentur in Schaulen . erachtet die
Kommission eine teilweise Schuld Deutschlands , für ge¬
geben . da der Rücktransport der 'deutschen Truppen erst
i; Nionate nach der Aüfforderung durch die Entente be¬
gonnen wurde.

Scapa Flow.
London , 0. Dez. (W. BZ Havas. Die „Chicago Tri¬

büne " schreibt, daß die vorbereitende Koininission heute
'dem Obersten Rat den Entwurf der Antwort au Deutsch¬
land übc: die Angelegenheit von Scapa Flow unterbrei¬
ten wird ,.Diesi Antwort legt Deutschland in kategorischer
Weise dtz Verpflichtung aus. die 460 666 Tonnen versenk¬
ten Schlfssrau :-, zu ersetzen,- und weist das . Verlangen,
diese Frage dem Haager Schiedsgericht zu unterbreiten,
zurück.

Von « der englischen Admiralität wird ein Schreiben
des Admiral von Trotha an den Admiral Reuter veröf¬
fentlicht im Hinblick auf die Versenkung der deutschen
Flotte , Aus diesem Schreiben geht nach seiner -Vervoll¬
ständigung seitens der deutschen Regierung unzweifelhaft
hervor , daß Deutschland sich mit feiner Darstellung des
Vorfalls in der Scapa Bucht im vollen Recht befindet.

Die verkürzt« Lifte.
Genf , (i. Tcz. De Liste der von Deutschland auszu-

liesernden Offiziere und Beamten, die sich im besetzten

„Alexa"
Roman von Ed. Wagner.

25. Fortsetzung,
Antworten Sie noch nicht!" uitt -erbrach er sie, als sie.

sprechen wollte. „Ich habe mich selbst grausam genannt,
weil ich so gegen meine Feinde und Pie Welt , m allge¬
meinen bin. Gegen Sie würde ich sanft wie cm« Taube
sein Sie sollen die Herrschaft über inerne Leute -mit mir
teilen und diese würden Sie an beten . Sie sollen kostbarere
Kleider kragen als selbst die Sulianin und Perlen und«
Diamanten im Aeberfluß haben , wenn ich auch Konsian-
tinopel überfallen müßte , u«r sie zu erlangen . Es so
Ihnen an nichts fchlen , was Frauen sich nur wünschen
mögen! Sammet und Seide , Gold und Edelste me und o.c
Herrschaft über eine Anzahl verwegener Männer , dre reden
Ihrer Wünsche aufs pünktlichste ausführen würden . Hat
die Aussicht auf solche Macht, rurd solchen Luxus zur Sie
nichts Verlockendes?"

„Nein !" antwortete Alexa ruhig , aber fest. „Ich zmh-
meine Heimat mit Sicherheit und Ehre vor . ^

Ich habe noi , nickst Ihr Her» berührt ! , u.;r er sie
zu überp.-ben sei ! „Ich bin,nicht aewohnk, in einer W : c
,u werben, wie andere Männer es wohl zu tun pflegen.
Zch bitte Sie , inein Weib zu werden , und ich will einen
Geistlichen aussuchen, der uns traut . Wenn Sie es vor-
zielfen, können Sie in Ihres Vaters Haufe bleiben , bis
Sie sich gewöhnt haben an die ehrenvolle Stellung . üic
©ie unter uns einnehmen würden . Ich »liebe Sie,Hchöne
Alexa ! Ich habe Sie geliebl . seitdem ich Sie zum ersten-
male sah! Aber ich würde nicht gewagt haben , Ihnen meine
Liebe zu erklären , hätten Sie nicht die Kühnhert gehabt,
mich in meiner Höhle zu besuchen! Sie schienen nur so un¬
erreichbar , wie dort oben der Mond , und die Dankbarkett,
die ich Ihnen schuldete, zwang mich zur Zuriickhalkung.
Ihre Kühnheit aber ist jetzt erprobt , und meine Leute ver¬
langen danach. Sie als ihre Königin zn begrüßen . Es
bleibt nur noch iibrig , daß Sfe Ihre Einwilligung geben.

„Und diese können Sie nie erhalten , sprach Alexa
ruhig „Ich habe kein Verlangen nach der „höhen Ehre ,
die Sie mir zugedacht haheu . und muß Ihr Anerbieten
ablehnen ."

„Sie wollen nicht?" rief der Räuberhauptinann,
^' "Ich will nicht!" erklärte Alexa.

Aber beim Teufel/Sie sollen!" rief Sprrrdwn ge¬
reizt . „Sie wissen zuviel , als daß Sie Ihre Freiheit be¬
halten könnten! Ich liebe Sie . und »chiue Liebe rst ebenso
heskig und ungestüm, wie ^mein Haß furchtbar und schreck¬

lich ist. Ich schwöre bei allen Heiligen , daß Sie . die
Meine werden sollen, inik oder ohne Ihre Einwilligung!

Seine Augen ruhten auf ihr mit verzehrender Leiden¬
schaft und einer Wildheit , die 'ggs Mädchen erzittern
machte. . .

„Ich habe Ihnen meine Antwort gegeben," sagte ne
würdevoll : „ ich habe Ihnen nicksts mehr zu sagen.

Sie wandte sich um und schritt schnell dem Hause zu.
Kaum aber hatte sie zehn Schritte getan ,als Spiridion
ihr nacheilte, sie am Arm erfaßte und zurückhielt.

' „Ich werde Sie nickst so leicht gehen lassen!" zischte er
ihr zu.» „Ich lasse mich nicht so leicht abseriigen von einem
Mädchen, einenr schwachen Geschöpf, welches ich mit meiner
Hand zerdrücken könnte. Sie ,Nüssen mein Weih werden!
Sie wissen zuviel, als daß ich Ihnen die Freiheit lassen
könnte. Ihre Schönheit macht inich rasend ! Weigern Sie
sich noch einmal und ich wende Geuurlt an.!"

Er hatte sich dicht über sie gebeugt und seine Augen
starrten durchbohrend in die ihrigen . Mit einer jähen Be¬
wegung entzog sie ihm ihre » Arm und trat ein paar
Schritte zurück. *

„Elender Feigling ! Das also ist Ihre Art . Wehrlose
anzufallen ?" ries sie. ihm einen Blick aus Verachtung zu¬
schleudernd. „Ein Schrei von mir wird die Diener des

Hauses 'herbeirufen .die Sie von unserem Gebiete treiben
werden !".

Stakt aller Antwort führte er eine 'kleine Pfeife an
den Mund , welcher er einen Tan entlockte, ähnlich dem
dines ' unheimlichen Nachtvogels, und fast in demselben
Augenblick waren zwei lbestalteu über die Mauer » nd an
seiner Seite.

„Ergreift sie!" befahl er ihnen. ...Fort mit ihr nach
unserer Höhle!"

Gleichzeitig riß er den Mantel von der Schulter , um
ihn über des Atüdchens Kopf zu werfen. Aber ebenso
blitzartig entschlüpfte sie ihm durch eine gewandte Bewe¬
gung und lief , einen lauten Hilferuf ausstoßend . dem
Haufe zu. ' '

Die Banditen eilten ihr irach.
Alexa hatte einen kkeinen Vorsprung gewonnen , erber

ihre Füße verwickelten sich in einen über den Weg hängen¬
den Zweig eines Rosenfttauchesund sie stürzte nieder . Ehe
sie sich wieder erheben konnte, hatten die Räuber sie eiuge-
holt und ergriffen Spiridion warf ihr seinen Mantel
über den Kopf, aber ihrer verzweifelten Anstteugung ge¬
lang es, sich halb aus der Umhüllung zu befreien , und sie
folgten ihm , während die anderen ins Haus eilten , um sich
der erste.

(Fortsetzung folgt.)

10. bis 8. 1.- 13 15.
Ja «. März März

Ztich»ul>q?jchl>lß Aushändigung der Stücke
der Spar-Prinnienanleihe Einzahlung, an den Zeichner- Erste Gewiunziehung
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Gebiet S,erbrechen schuWig gemacht haben sollen, scheint
stark verkürzt worden zu sein. Wälsrend man früher van
1190 Namen sprach, weist jetzt diese Liste, die bald nach
-dem Inkrafttreten des Vertrages an Deutschland übcr-
geben werden soll, angeblich nur mehr WO Namen auf.

Erhöhung der Fomiliennnterstützung.
Berlin , 8. Dez. (Wolfs .) Die Reichszentralstelle für

Kriegs - und Zivilgefangene teilt mit . 'satz die Reichsregie¬
rung der irundsiitzfichkn Erhöhung der Familienunrer-
stützung für Angehörige der Kriegsgefangenen zugestimmt
hat lieber die Erhöhung und die schnellste Auszahlung
der Bezüge rinden zurzeit Besprechungen mit dein Reich--
jinan -minister statt , die mit tunlichster Beschleunigung
drrrchgeiüh'rt ivc.den

Der Militarismus in Frankreich.
Paris . 8. Dez (W B .j Havas . Das „Journal " mel¬

det, daß der Jahrgang '.820 am Anfang des nächst.?«
Jahres ,u den Anfien gerufen wird und der Zettpuntt
der Einberufung zwischen dem 15. und 18. Februar ' est-
gesctzt ist. Der Jahrgang 1920 soll rascheste ns ausgebftd 't
werden , damit die Zobrestiaffc 1918 Mitte April entlasten
werden kann.

Fichte und die Gegenwart.
Der Geschichte, - und Ällertuniövercin halte am st-rei-

tag Abend im Schüpenliose eine gut beinchte Bermmmlung. Der
Vorsitzende. Herr Dr . von Noorden,  gedachte zunächn des
verstorbenen Hauptinaitn Bach, der als Mitbegründer. Lciwr
und tätiger Mitarbeiter des Vereins sich ein dauerndes Denk-
nml bereitet habe. Die Versammlung ehrte in dankbarer Pie-
lär das Gedächtnis des Enschlafenen durch Erbeben von den
Sitzen. — Alsdann sprach Herr Pfarrer Julius Werner  über
„Fichte und die Gegenwart". Er zeichnete in scharfen um-
reihenden Linien den LebenSgang dieses grohen deutschen Den¬
kers. .tute er sich durch Not und Armut dnrchkämpste, bis er
an hervorragender Telle in schwerer Zeit der Sämann
wurde, dessen Saatarbeit die Ernte des Auferstehens Deutsch¬
lands heranfführen half, der darum heute wiederum unserm
Volke; tzag zur Tiefe der Schmach von damals ' zurückgegkitten
ist, ein Wegweiser zum Aufstieg werden kann. — Ein 'Helsen¬
bild ernand vor unseren Augen, das Heldenbild des echt deut¬
schen Idealisten , der in unerschütterlichfestem Glauben sie
Sieglmstigkeit des Geistes und der inneren Welt über die sicht¬
bare Uinwelt verfocht und in seiner eigenen Persönlichkeit ver¬
körperte. — Dieser Mann, vvrdein nicht ganz zu Unrecht «IS
Atheist verschrieen, ringt sich durch zu einer Frömmigkeit, die
lauter Kraft der Lebenserfassung und Lebensgestaltung ist.
Der Mann , der im Sinne seiner Zeit internationaler Welt¬
bürger gewesen war, ersaht in der Tiefe die Bedeutung des
Staates und stellt für' alle Zeiten fest, das; ohne staatliche Akacht
alle Güter nationaler Kultur ungeschützt und bedroht sind. Unter
Späheraugen französischer Tyrannei achtet Fichte sein Leben
für nichts und holt die herrlichen „Reden an 'bte deutsche
Nation ", schürft in die Tiefen unseres Volkstums und Botksge-
wiffens, sagt mannhaft die bittere Wahrheit nach oben und nach
unten, mahnt zur Einkehr und Umkehr; die innere Erneuerung
jei die Grundvoraussetzung für die Rückgewinnung äutzerer
Freiheit. In feiner, eindringlicher Weise, zog der Vortragende
die Linien von dein Einst zu dem Jetzt.

„Es ist kein Ausweg : wenn ihr versinkt, so veO'inti die
ganze Menschheitmit ohne Hoffnung einer einstigen Wiederher¬
stellung". rief Fichte seinem Volk in den Tagen tiefster Ernied¬
rigung zu. Zeichnet — so führte Pfarrer Werner aus — dies
Wort nicht die grohe Menschheitsaufgabe des deutschen Voltes
in der heutigen Zeit , wo die romanifcheil Völker ihre Seele ver¬
giften durch Hatz und Rachsucht, wo das Angeksachsenium iminer¬
lich hart wird in Machlrausch und Goldgier. Unserer großen
Gottesgabcn und Aufgaben wieder bemüht zu werden, das
Fremde, Unvölkische abzutun, Hüter und Mehrer der Welt der
Innerlichkeit zu sein und zu tverden, — das- ist für das deutsche
Volk der einzige Weg zur Gesundung und und zum Aufstieg, der
Weg auch zum Segen für die Menschheit, die sonst verarmt.
Diesen Weg weist uns als treudeutscher Ettehard — Johann
Gottlieb Fichte. Es war eine vom Morgenrot der Hoffnung
überglänzte Weihestunde, die uns- der Redner bereitete. Der
Dank des Vorsitzenden war diesmal der zusammengefatzte
Widerhall aus allen Herzen. Die nächste-Versammlung des
Vereins wird am 9. Januar sei«, alsdann spricht Herr Direk¬
tor Enke  über „Kulturgeschichtliches aus Homburgs Vergangen¬
heit." EG
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Bad Homburg v. d. H ., den 8. Dezember 1919.
Gedenktage zum 8. Dezember. 1831; Der Bildhauer I . H.

von Dannecker gest. 1881 : Furchtbarer Brand deö Ning-
theaters in Wien, 400 Menschen kommen um. 1914 : See¬
schlacht an den Falklandsinseln. „Scharnhorst", „Gneisenau"
und „Scizig" find gesunken.

VoraussichtlicheWitterung für morgen.
, Wolkig, mein trocken, zunehmende Abkühlung, leichter Rachtftost,
| _ nordwestliche— nördliche Winde.

Sonntagsspaziergänge.
Die Franzosen im Taunus . Homburg als Eingangstor.

Keine Sonnragspäjp mehr! '
e. Ein Fahr leben wir nun in Neuttalicn , ein Jahr

stehen wir als Gvenzwall zwischen Freund und Feind . Bon
den Höhen des Feldbergs und Altkönigs blickt der Fran¬
zose begehrlich in unser Land , das , allen Ratutschünhelten
offen, sonnig und heiter vor ihm liegt . Er steht Badegäste
kommen und geheir, Alleebäunre grün und wieder fahl

’werden , aber er steht nicht die mißvergnügte i; Gesichter
der- Tännchen und Wanderburschen , 'die gewohnt sind, von
Homburg aus die Fugreise durch -den Taunus anzutreien^
er will nichts von ihrem ausgespeicherten Groll wissen.
Warum auch frohgemut sein, warum ein luftiges Wander-
liedchen auf den Lippen , wm feindliche Postenketten räglich
neu aufmarschiercn . wo ihnen allenthalben das „Halr , Be¬
satzungszone" ! begegnet , lind wehe dem kecken Uebermut,
der diese Zeichen nicht beachtet und 'dem Franzmann ins
Gehege gerät . Visitationen , Haftbefehle und dergleichen
Verdrießlichkeiten haben schon manchein die Lust zum Wan¬
dern verdorben . Zammerschade auch, dag gerade mitten
durch den Taunus die Grenzlinie zieht, die uns vom be¬
setzten Gebiet trennt . Ein paar Gehftunden nur bis dahin.
Für Schieber und Schwarzschlächter ein Katzensprung. Für
den âber , der feines Weges gerade geht , und dle Taunus-
lande unzertrennlich ins Wanderbüchlsin geschrieben, ooll-
besät mit Fußangeln und Selbstschüssen. Dafür dürfen
wir aber auch in Neutralien leben, vermeintliche Annehm-
iTdjfetten genießen und allwöchentlich fremdländische Auto¬
mobile und Offiziere anstaunen , wenn sie am Stadthause
Vorfahren, um sich nach der Durchführung der Kontrollvor-
schttften zu erkundigen . Gewiß ein -beneidenswrtter
Zustand ! —

Biele Straßen führten vor und während der Kriegs-
zeit in den Taunus . Homburg war eine davon, Cronbevg,
Königstein und Eppstein die andern , und zwar gelanEte
man auf ihnen zum romantischsten Teil des Heimatge-
birges , durch den sich erst das Bild , das jedermann von
Taunus im Herzen trägt , ganz rundet . Jetzt hängt dar¬
über die Verbottafel ; wer wandern will , muß sich mit den
Gebieten begnügen , b!e uns die Herren von drüben übrig-
gelassen haben . Was vor den eigentlichen Höhen liegt
ist unser zugewiesen Teil und Homburg bildet dafür die
hauptsächlichste Eingangspforte . Dieser Umstand hat
namentlich im vergangenen Sommer sehr wesentlich zur
Hebung des Fremdenverkehrs beigetragen . Man sah Sonn¬
tags den ganzen Troß der Fahrenden bei uns Einkehr ,hal¬
ten und ausfliegen . Gaiat£mrg, Herz derg wie überhaupt
die wenigen uns noch verbliebenen Täler und Höhen
lockten unwiderstehlich . Und der Rückweg ging gleichfalls
über Hornburg. So hat uns die Eigenarr der politischen
und geographischen Lage einen Vorzug eingeräumt , dessen
wir wohl zufrieden sein könnten , wenn wir eigennützig
wären . Wir sind es jedoch nicht uird mit der Abtrennung
unseres Heimatlandes fühlen wir geteilten Schmerz.

Es^ge-ht uns wie dem Bäumchen, das andere Blätter
gewollt hat . Die feindlichen Sperrketten wollten wir
durchbrechen und wanderfahrcn und immer nur wander¬
fahren . wo der Taunus am gottgesegnetsten ist. Denn hoch
oben auf dem Feldberg und Altkönig ist die Luft klarer,
reiner , schlägt 'das Herz frei und beglückt. Dahin , Dahin-
Aber wie mancher hat diesen Anflug schon teuer bezahlen
ntüissen. Einem unbarmherzigen Sieger beliebt es , auch
gegenüber harmlosen Wandersmännern seine rarihe Seite
hervorzukehren . Trotz Einwanderungsscheine und trotz
Sonntagspässe , die man nach vielem Hin und Her sich
irgendwo verschreiben ließ . Aber man- -hatte doch wenig¬
stens sein verbrieftes Rechr zum Reisen in der Tasche und
machte sich-unter Nichtachtung etwaiger Zwischenfälle auf
den Weg. Nun wind >es -auch damit vorbei fein . Es gibt
keine Sonntagspässe mehr , es ist vorbei mit unverzagt
fröhlichen Sonntagsspaziergängen . Verklungen , vertan
das zuversichtliche „Hinaus in die Ferne ". Ausreißen
muffen wir die Blätter , auf denen das Schöne der Heimat
unzertrennlich in unseren Herzen geschrieben stand, -bis
daß ein Dag kommt, da Menschensatzungen und Macht¬
spruche der srecheirlichen Stimme der Natur wieder
weichen muffen. * *. *

Maria Empfängnis . Das ist heute für die katho¬
lische Christenheit ein hoher Feiertag . Bkäriä Empfäng¬
nis ! So ganz ein Tag , der in den poesteumflossenen De¬
zember hineinpaßt . Änklänge an den Mitten, unberührten
Hauch, der über der Gebutt des Heilandes schwebt, werden
wach. Adolf Läsion singt davon : „O sei ein Kind , einfäl¬
tig schlicht; Christkindlein naht mit seinem Licht."

: : Der kupferne Sonntag . Die letzten Sonntage vor
Weihnachten babcn in der Geschäftswelt metallischen
Klang . Das rührt noch von den wohlfeilen Zeiten vor
dem Krieg her , da noch in Kupfer , Silber und Gold ge¬
prägte Geldstücke der Wertmesser aller irdischen Dinge
waren . Seitdem gibt es nur mehr Papiergeld , Tapeten-
muster , n>ie man es verächtlicherweis,e auch noch nennt.
Nur die metallische Dezeichnnng des Adventsonntvgs ist
geblieben . Gestern war der kupferne Sonntag . Hatte er
auch unter der . Ungunst der Wfttcrungsverhältniffe zu
leiden , so gab es doch namentlich in den späten Rachmtt-
tagsskunden in der Louisenstraße regen Dettehr , Und in
den Kaufläden war ohne Unterlaß ein Kommen und
Gehen. Di« Hoffnung unserer Geschäftswelt aber richtet
sich auf die kommenden Sonntage.

* Stadtverordnete n-B -erch mmttiuz im Rathause
Dienstag , 9. Dezember 1919, abends 8 Uhr.

Tagesord  n irirg:
1. Kommu nal Fri edhof.
2. Krr diiengänzung füx die Feuerversicherung.

Nachkredit für den Kriegs -Etat.
4. Luftbatteitssteuer -Ordnung.
5. Antrag der Stadtverordneten Schmidt und Gen.

aus Gewährung von Teuerungsbeihilsen an in-.nder-
bemittelte Kri -egerwirwen.

8. Antrag der Si adl verordnete n Odeirweller und Ge»,
bctt . Mitwirkung der Bäckergehilsen bei der Brot --
preisfestsetzung.

-ff Lebensmittel . Akörgen mittag von 2 Uhr ab kommt
in den Me^ zerläden Wurst zum Berkßauf. Preis und
Quantum wird in den Metzger laden bekannt gegsen.

. : Bereidigung von Homburgor Beamten . Dff am
hiesigen Amtsgericht amgestc-llre v.  kow-
:wenden Samstag auf die :ceue Reichsverfassung vereidigt.
Ueber 'den Zeitpuickr der Beretdigrrng der übrigen Hom-
bllrger Staatsbecn nien steht noch nachts fest.

: : Abenduvterhaltung des 'Quattett -Bereins . Die Zeit
der Dereinsssestltchkeiten ist wieder gekommen. St iffnngs-
ffste, Kränzchen, Familie nabende , Abendun-terha -ltunWn
und wie die Beranstattnngcn . alle heißen mögen, zu Venen
man Freunde und .Gönner einlader , wechseln in bunter
Reike. Der Quattett -Berein Bad Homburg will darunter
natürlich auch nicht fehlen , denn sonst wäre er kern Verein,
uird seinen Sängern hätte er getrost die Kehle einrosreu
(wohl auch eintrocten !) lassen können . Die Abend Unter¬
haltung am Samstag , k> Dez., im blitzblank ausgeputzten
Saal des „Römer " hatte sich eines guten Zuspruchs zu
erfreuen , und hinsichtlich des Dargebrachten wttd jeder¬
mann befttedigt nach Haus gegangen sein. L8as bei dem
kleinen Chor vor allein andern hervorgehoben werden
muß, ist die Kraft und Fülle der Tongebung . Diese sich
vollinhaltlich auswirkcn zu lasten, wären räumlich , weni¬
ger begrenzte Lokalitäten vonnöten . Daß auch inbezug
auf saubere Vokalisatton und gefühlsmäßige Belebung des
Vortrages .nichts versagt blieb , ist Verdienst des Dittgen-
ten ,A. H ö f e r , und auch der einzelnen Sänger , Sie fittk
wohlgeübt und mit dem Wesen dos Volksliedes , wie mo¬
derner Thorkomposttionen vettraut . Bon beiden Arten
bekam man denn auch eine schön« Auslese zu hören . Die
Solistin Des Abends war Frl . Elfe Karth  el , eine Sän¬
gerin , die ebensowohl mit stimmlichen Mitteln wie mit
sonstigen Attributen in aufsteigeffder Linie begriffen ist."
Herr Rod. W a l d m a n n , der erste Kapellmeister des
Kästnoorchesters, versentte sich mit seiner Geige in eine
Romanze von Svendscn . Er kann auch wunderschön zum
Tanze aufspielen , doch bevor es dazu kam, produzierten
sich die Sänger noch in humoristischen Einlagen , Iahr-
marttsrunrmeleien und Menschen- und Tierbärhigettomö-
Äien. Das gab darin freilich manchen Spaß , Nachher tanzt«
man : wer Glück in der Tombola -hatte bei soviel Nieten
ein Kunststück! nachm seinen Gewinn in Empfang , und
späi , ganz spät , ging iran heim.

: Einen Familie naben veranstaltete am SonntaK-
abend 'der Sozialdemokratische Wah -lverein Homburg . Lei¬
der ließ der Besuch etwas zu wünschen übrig und so ntmt-
ches -leere Plätzchen war noch in der „Reuen Brücke" zu
senden. In Ansehung des wirklich ausgezeichneten Vor¬
trages der Stadtv . Frl . B ittdo  r f , Frantfutt , war das
jedenfalls zu bckoauern. Frl . Bittdoff sprach üer dbie di«
Stellung der Frau im neuen Deutschland . Eingehend
schilderte sie die Entstehung und Entwicklung der -moder¬
nen Fvmreirewegrrng. Sie sprach namentlich von der Um¬
wälzung , die de.' Krieg auch darin gebrachr habe , wie oi«
Frau Schulter ü rt Schulter mit denr Manne in das Er-
werbsleben -eingetroten sei, und wie in der Jetztzeit und
Zukunft dieser Umstand der Frauenbewegung den Stenrpel
aufdrücktc-. Danach berichtete chjn Flstchtlttrg ü-ebr
Drangsale der vettttebenrn Elsaß -Lothringer , und ein ge¬
mütliches Betsamnrensern -beschloß den Familienabend'

h. Meyers Doppelquattett . Am Samstag , 6. Dezbr.,
wurde von acht fangesfreudigen Herren obige Bereinigung
gegrüitdet . Dittgent des -Vereins ist Soloceltift . Herr
-Zoh Meyer . Der Verein betrachtet es als höch-stes Zickk,
das deutsche Lied im Quattett bis zur künstlerischen Reihp
zu pflegen und hofft , dabei hie Unterstützung der Bürger¬
schaft Homburgs zu finden.

: : Gerichtliche Sühne . Zur vergangenen Sommer , als
der Backsteinmacher Adam Haas -einen nächtlichen Rund-
gang in einer Vacksteinfabvik a-ntrat , hatte er mit seinem
Revolver zu tun , der nicht funkti -onieven wollte , bis sich
plötzlich die Waffe -entlud und das Geschoß im Abott den
Zregelntrister -Sebastian Haustzr  in den Leib drang.
Hauser starb nach kurzer Zeit infolge 'des. BlutverlNsts und
einer LungenentzimTung , die er sich bei der Rattose za-
gezogen hatte . Haas hatte sich am Freitag wegen fahv-
Wff-iger Tötung vor -der Frankfurter Straftamnrer zu ver¬
antworten , die ihn zu -einem Akonat Gefängnis oeruv-
teitte . Es -soll jedoch bedingte Begit-adigung eintreten,

ck. Schmiedc-Zwaugsinnung Obertaunus -Afinge ». Zn
der am Samstag den 8. d. Mts . in 'der Turnhalle zu
Oberursel abgehalrenen Versammlung sämtlicher selb¬
ständigen Schmiede -des Obettaunuskreis -es sttmmten die¬
selben -einsttinmig der Gründung einer Witts -chaftlichen
Zyeisvereinigung zu. Dem hierzu gewählten VorstW'd
wurde die weitere Ausarbeitung übottragen . Unlautere
Verstöße gegen 'das Rormalstaitut ziehen hohe Strafen
nach sich. — Zn der Selbsthilfe des Handwerks wieder
ein -Schritt vorwärts.

* „Heiterer Abend" im Konzerthaus . Morgen , Diens¬
tag , abends '8 Uhr, veranstaltet die Kurverwaltung einen
„Heiteren Abend", für welchen das beliebte Künstlerplmr
Zos -ef und Maria Ga reis  vom Frankfurter Opern¬
haus verpflichtet wurden , —Das abwechfelungsreickn und
amüsante Programin enthält Kiiftjergeschichten,, Tierge¬
schichten, Dialektdichtrrngen , Köbrer Humor , Heitere Lie¬
der , Lieder am Flügel und Lieder zur altdeutschen Laute.

* Postalisches . Zur weiteren Beschleunigung, des
drahtlosen Te leg rann nvertehrs mit den Vereinigten
Staaten  von Anrerik» können die Frmkentelegramime
nach und aus Amerika auf den deutschen Drahtleittingen



Ajy  Berkährsamt zu richten.
^ Nachdem die Betriebs 1«M der

r«-
Kagemtandgeldjätze.
bahnen Insbesondere im Westen sich etwas gebessert
Verden die Wagensiandgeldsätze fiir den Bereich der

Aschchessischen Eiienbachndtrettionen vom 1. Dezember
an wie folgt anderweitig festgesetzt: für die eisten

Kunden 10 Mk., für die zweiten 24 Stunden 50 Mk..
^ weiteren 24 Stunden 100 Mk. Die am 1. Dczem-

sbereits laufenden Wagenstandgelder werden nach den
^tzgen Sätzen berechnet.
- Allgemeine Ortskrantenkasse Bad Homburg. In der
aom 25. 11. bis 29. 11 wurden non 190 erkrankten und

^unfähigen Kasienmitgliedern 163 Mitglieder durch
ßassenärztc behandelt , 18 Mitglieder im hiesigen allg.
ikenhaus und 9 in auswärtigen Heilanstalten oer-
1 Für die gleiche Zeit wurden ausgezahlt . 4011,57

Jf Krankengeld. 1440,95 Mk. Wochengeld, 160 Mk.
^egelS. Mitgliederbestand 3471 männl .. 3805 weibl.
7276.:

nö  befördert werden. Die Gebühr für diese Deil-
betvägt 'das Dreifache der gewöhnlichen innerdeut-

Mortgebühr , bis auf weiteres würden hiernach vom
^ bezw. Empfänger für fedes Wort 20 Pfg . nach-
-hn sein. Auf Wunsch kann diese Gebühr für die
Amerika eingehenden Telegramme gestundet und
Ülich eingezogen werden . Anträge sind an das zu-

Aus dem Kreise -
MMitteilungen zrrr Veröffentlichung unter dieser Rubrik sind wir fretD
pSar und vergüten ger » alle Auslagen . — Fernfprech .Anschlutz Rr . L14

Ariedrichsdorf, 5. Dez. Aus Dem Sradtparlament.
iiHühcrem Beschluß soll bei der hiesigen Sparkasse
Darlehen von 54 000 Mk. aufgenommen weüden zur
lang der Hypotheken,, die auf dem Weißen Turm
tn. Zn diesem Zweck mutz die Stadt laut Genosfen-
sVAesetz Mitglied der Sparkasse werden . Die Ber-
llung beschlietzt einstimmig deni-entsprechend und er-
gleichzeitig die auszunehmende Summe auf 90 000

irk, um drittel für den Ausbau der Wohnungen usw.
Ibe  verfügbar zu hoben.
Kppcru, 7. Dez. Mit Rücksicht darauf , datz einige
Men gar keine oder nur ganz geringe Mengen von
einigen Pfund Kartoffeln besitzen, hat man beschlossen,
Sei2 hiesigen Erzeugern von der Kar toi fel ko nt roll kom
i«t festgestellten kl eberschuhmengen zu beschlagnahmen
«ter die in Betracht kommenden Familien zu ver-
cfi. Die Ausführung dieses Beschlusses ist inzwischen
erfolgt. Weiter hat die Kommission in der Sitzung

n, die bei weiteren 18 Erzeugern festgestellten
Hinengen zu beschlagnahmen und solche elnsk-

s im Rathauskeller aufzub-ewahrcn.

gepäck von ihrer Heimatslätte getri -eben wurden und zum
grötzren Teil noch keine neue Heimat gefunden haben . Das
letzte Weihnachtsfest konnten 'diese Aermsten, wenn auch
schon unter französischer Gewalt noch am eignen Herde
feiern und es gehörte nicht zu Len Seltenheiten , datz Eng¬
länder , Amerikaner nnd Franzosen den Heilige nabend
als Gäste unter einem „Deutschen" Weihnachtsbauin ver¬
lebten . (Wenn auch oft als unliebsame ). Wie oft haben
Kinder der Einheimischen bei ihren deutsch eingewander¬
ten Freunden den Weihnachtsbaum in seinem Lichterglanz
bewundert und wurde dann am nächsten Fest den Kindern
der Einheimischen von ihren Eltern , auch ein Weihnachts¬
baum bereiter . so haben unsere kleinen Flüchtlinge an der
Einführung guter deutscher Gebräuche im Reichslande auch
ruh gut Teil getan , die jetzt leider gänzlich ausgerottei
werden sollen ob es gelingt ? Die Leitung der Flücht-
lings -Fürsouge Homburg  will den vertriebenen Kleinen
auch ein Weihnachtsfest bereiten , ihnen die ganz unschuldig
schon den Bvlkshah verspüren muhten, einige freudige
Stunden bereiten . Leider stehen der Leitung keine Mittel
zur Verfügung und wendet sie sich an die geschätzte Ein¬
wohnerschaft von Homburg mit der Bitte um Gaben aller
Art . gilt es doch den kleinen Schwestern nnd Brüdern die
zum Mutterlande zurückgekehrt und schon 4 Kriegsfahre
im Operationsgebiet viel zu leiden hatten , eine Freude
zu bereiten , wer wollte da zurückstehen? Gaben aller Art,
Spielsachen usw. nimmt Dankend der Leiter Herr Friedrich
W a l t h c i,' Homburg Friedrich  st ratze  Rr . 2 i,  ent¬
gegen . Evcntk. Geldspenden werden in der Expedition der
„Homburger Zeitung " und dem „Taunusbote " entgegenge-
nommen und -öffentl . quittiert.

Sprechsaal
syür die unter dieser Rubrik ansgeuommeneu Artikei überuehmcn wir nur
die prehgesctzltche Verantwortung . Wr die Tendenzrichtuug der Sprech»
saalartikel rönueu wir aus keinen Fall verantwortlich gemacht werbe » .

ihnachtsbitte der Flüchtlingskinder.
« Weihnacht, das herrlichste Fest der Christenwelt
(Tausende Kinder freuen sich auf dasselbe , freuen sich,

Iben Weihnachrsbamn mit seinem Lichterglanz und auf
[Ms Christkind en". Wer gedenkt da nicht der armen

Kngskinder. die durch die rohe Gewalt der Franzosen
en Eltern unter Gewährung von geringem Hand-

„Rur der Sachverständige vermach sich über die Leiden
der in Gefangenschaft und über die Leiden der im Feldznge
Gewesenen ein Urteil zu erlauben , nicht leere Worte der
Beteiligten  sind maßgebend." Soweit ' Ihr Einge¬
sandt vom 1. 12. Wer soll Sachverständiger sein? Doch
nur der kann und darf, mitreden . der wirklich im Feuer
gewesen ist, der aushalten mutzte in den ersten Stell -ungcn.
Nicht der „Kriegsteilnehmer der Heimat , Etappe oder an
sonstiger sicherer Stelle ." Die größte Mehrheit der in den
unbesetzten Kreisteil zurückgekehrten Kriegsgefangenen
sind schon bei uns gewesen aber wir haben noch keinen ge¬
troffen , welcher sich „1000 Mark und mehr erspart hat"
und nun seine Kameraden verhöhnt . Wenn Ihre Angabe
nicht das Gegenteil der Wahrheit ist, dann mit den Namen
heraus . Nun wir Kameraden , die wirklich an der Front
waren , haben oft V * E >:ft,ngenen in Unkenntnis ihrer
Lage , weil sie aus dem Schlammassel raus waren , beneidet.
Aus ' demselben Grunde haben sich auch Frauen und viele
Kinder gefreut , daß der Mann , der Vater wieder kommt,
wieder aus der Todesgefahr des Grabens oder wenn er
in Gefangenschaft geraten ist. Aber niemand kannte die
Leiden der Gefangenen . Ihr ganzes Geschreibsel zeigt,
datz auch Sie zu den „Auchkriegsteilnehmern" gehören.
Datz ein Stadtverordneter „Hausbrand kostenlos" bean-
tragt hat , war edel von dem Manne gedacht. Aber fii r

herein der Landwirte.
Mirwoch , de» 1« . Dezember , abends 7 Uhr findet

Gasthaus zum Homburger Hof (I . Leitsch) eine

t\ Versammlung
Tagesordnung:

I Anschaffung eines Zuchtbullens.
R Milchpreiserhöhung.
I»Maulwurfsang.
II Beschaffung von Saargut - Kartoffeln, Hafer «. f. w.
IS. Verschiedenes.
I Betreffs Entgegennahme der Saalgurbesiellungen ist das

ritten sämtlicher Mitglieder erforderlich . (3340

Der Vorstand
I . B. : Oskar Bieber.

Durch großen Einkauf
kann ich feinste englische

Keks

Weihnachten, das Fest der Liebe und Freude steht vor
der Tür . All überall öffnen sich die Herzen um an diesem
Tage Freude zu bereiten. Ein strenger früher Winter hat
eingesetzt. Holz-, Kohlen-, Kleider-, Schuh- und Nahrungs¬
mangel dazu die Teuerung, das sind die Weihnachtsfreuden
unserer , Kriegerwitwen, der alten Kriegseltern, Halb - und
Vollwaisen. Da treibt es uns mit zu tun um d ese Not zu
lindern, und Euch alle  fordern wir aus uns diabei mitzu¬
helfen. So manches Kleidchen, Wäschestück, auch Spielzeug
das ihr noch überflüssig habt, welches unbenutzt in der Tiefe
des Schrankes auf dem Hausboden oder sonstwo ruht , können
wir gebrauchen. Auch Geldmittel fehlen uns um unser»
Kriegsopfern eine Weihnachtsfreude bereiten zu können. In
dankeswerter Weise wurde der Not der Kriegsopfer lindernd
von Staat und Gemeinde beigesprungen. Aber wir Kame¬
raden die in engster organisatorischer Fühlung mit ihnen
leben, Zwisten, datz hier viel — sehr vikles noch gut zu machen
ist bei denen- die ihren Ernährer dem Vaterland geben
mußten. So treten wir heuie mit der Bitte an Euch heran:,Sefl»et Em Herzt». Eure Hände."

LudwigstraßeS

in Va Pfund Packung

per Rolle zu 2 .20 M anbieten Die Gaben werden an einem Weihnachtsfefte nusgegeben,
an dem alle sich beteiligen können.

istbescherung
>tm Waisenhaus.

„Gebet alle- es mahnt die Pflicht."

fräs heilige Weihnachtsfest naht heran
die Kinder des Waisenhauses , 11 Knaben
8 Mädchen, hoffen auch in diesem Jahre

;eine Bescherung . Wir wenden uns des-
" vertrauensvoll an alle Freunde der^Wai-
’Söd bitten um ihre Unterstützung.

j*frie Christfeier findet im Waisenhaus am
Abend, Mittwoch, den 24 . Dezember,

Mittags 4 Uhr statt , wozu freundlichst
gnaden wird.

Direktion des Waisenhauses:
ta . Fflllkrni , Dek. Halzhausea.
**klor Sera.  Uhrmacher Sattler.

Die Wohltätigkeitskömmiffiou des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten - Teilnehmer, Kriegshinterbliebenen

und Abteilung ehemaliger Gefangenen.

DerUorfian 99.0tfsgruppe BaöBomburg
Schmal !, Vorsitzender. _ 3189

Carl Dollanö
Luisenstr . 67 Bazar Telefon ' 482
Billigste  und beste  Bezugsquelle für W

Haus - uud Küchengeräte jg

wen es koskerrlos fein sollte, verschweigen die Reidnickei-
Ihr Kriegsteilnehmer , was glaubt fhr denn , was ein
Schwerbeschädigter am Rente hat ? Oder eine Witwe mit
drei und mehr Kindern . In , ihr „Kriegsteilnehmer"
kommt erst mal m unsre Versammlung , dann werdet %t
einsehen, warum für diese die nicht mehr im vollen Besitz
ihrer Arbeitskraft sind, warum für die Witwen gesorgt
werden mutz. Es ist die schönste Pflicht von Staat und
Gemeinde , für diese Opfer zu sorgen .ihnen ihren Verirrst
soweit es in Menschenkraft steht, zu ersetzen.

Sie aber laden wir ein, unsre nächste Versamrnlnng
zu besuchen, um sich von dem Warum zu überzeugen.
Der Reichsdund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer,

-Hinterbliebenen. Abt. ehem. Kriegsgefangene,
Ortsgrupp Bad Homburg.

Tages -Kalendsr ]
8. Dezember. Ortsgruppe der Kriegsbeschädigten usw. 8 )4

Uhr . abends : Gesangprobe' des „Gemischten Chors"
in der „Stadt Kassel". Um das Erscheine« aller
wird gebeten.

„ Obst- und Gartenbauverein E. B. 8 Uhr abends imi
„Johannisberg " : Vereinsabcnd mit Vortrag des
Herrn Kreisohstbauinfpektor Hotop.

r rrr r tt

Herzliche Einladung
für Jedermann |j

Slifabethenstraße 19a I. 6t . Saal "

Vorträge
♦♦ von PredigerH. Bisang -Goffau-Schweiz. ♦♦

iliuul
Sonntag . 7. Dezember nachm. 4 Uhr

„InM Willi, »a n «ir
Sonntag . 7. Dezember, abends 8 Uhr

:: btn Stölln Salonsa. lanattas"«
Montag . 8. Dezember, abends 8.13 Ahr > z !

&. „Dir pet PWa.WWr" ^
Dienstag . 9 Dezember, abends 8.15 Uhr

„Sn noi atlos aaa Boiattlir
Mittwoch, 10. Dezember, abends 8.15 Uhr

.. „Mster $rq  aai Btlljeiiiir-
Donnerstag . 11. Dezember abends F.lsi Uhr

„M im li»a|i aal»aizasiaM^
Freitag , 12. Dezember, abends 8.15 Uhr

. . . . . v
♦♦

♦♦

„las im Sattel Miln'
Samstag . 18. Dezember, abends 8.15 Uhr

Jie ßMu Mtyn kt  M".
WS " Eintritt frei! “Kl

t = = ttl = t -.
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n
Bürger und Bürgerinnen

von Bad Homburg.
BGallensteine

6srrn Karl Broll/ Biskirchen 17, Fernruf l.
20 Jan . 1919.

2494

. Teile Ihnen gleichzeitig mit, datz mich die Kur 1
mit dem Karlssprudel von meinem entsetzlichen Leiden fast gänz¬
lich befreit har . Habe jetzt keine Schmerzen mehr, Koliken
timt gar nicht mehr auf. Frau Petereit,

eihuachtsbitte
der

Erziehungs - nnd Pflegeaustalt Scheuern
bei Naffau a. d. Lahn.

Jede auch die kleinste Gabe wird mit Denk angenommen bei
Herm. Franz Friedrich,. Eliiabethenstratze.
Lehrer Dannenberg/ Snalburgstratze 2.
Grübet , „Stadt Cassel".

schwer lasten die Herbstnebel über entlaubter , kalter Flur,
schiverer mach lasier der ' Zeiien Dunkel aus Herz und Gemüt.
Da ist's gut , sich zu erinnern , datz es durch Nacht zum Licht geht,
datz hinter den dunklen Wolken schon das Licht harrt , das Licht,
das kein Zeitendunkel bannen kann. Da ist's gut, datz es Kinder-
herzen gibt , die mit felsenfestem Vertrauen sonnig und ivonnig
entgegenschauen dem ewig frisch bleibenden geoffenbarten Wunder
der Weihnachtszeit , uns Erwachsene mithebend aufwärts aus dem
alltäglichen Wust zur Quelle des Lichts, uns selbst erneuernd in
seinen reinen heiligen Strahlen in dankbarem Gedenken seliger
Jugendzeit'

Und so harrett auch unsere 330 großen und kleinen Kinder
wieder dem Weihnachtsfest entgegen, und wir bitten für sie und
mit ihnen : „Helft uns den Weihnachtstisch decken auch in die¬
sem Iahe k

Gaben an Geld, Spielsachen, Obst oder Sonstiges wolle
man gütigst an die Direktion der Anstalt schicken.

Wir haben für Alles, was die Liebe uns schenkt, Verwen¬
dung und find für jede, auch die kleinste Gabe herzlich dankbar.
Es ergeht besondere Quittung.

Die Postsckeckkonto-Nunlmer der Anstalt ist Frankfurt a.
Main 4000. 3218

Todt.Martin . Pfarrer
Vorsitzender des Vorstandes. Direktor.

Befleres MSdche»
vom Lande sucht Stellung
in feinerem Haushalte zur Ver-
vollkonttimung ohne gegens.Ver¬
gütung b. Familienanschluß . An¬
gebote u. H. 1980 a. d. GeschastS-

dS. Bl.stelle

tn jeder Brette u. Stärke aus
bestem Kernleder werden stets
angefertigt . 1944
Treibriemenwachs «.

Niemenverbinder
in allen Breiten vorrätig stets
Tel . 436. PK . Stöckel.

und Berbiitdungsstücke
zu höchsten Preisen

zu Laufe« gesucht.
Offerten uuirr 3190 an die

Homb. Ztg.
Büooooooooal Damen-und$
0 Herrenhute o
H werden aut"den modern- fi
^ sten Formen schnell-
0

fienS gereinigt
u. sncoiiierl

1484) Luisenstratze 21
b. Rob. Kijaeseb

I



Mittwoch , den 10. Dezember 1919, mittags
3 Uhr versteigere ich im gest. Aufträge des Rent¬
ners Herrn Georg Fischer  im Gasthause
„3w neuen Brütfte " , dahier

ca. 15000 qm . Gelände
nahe des kleinen Tannenwäldchens , mit
ca- 450 lfd. Meter Straßenfront und 200

tragfähigen Obstbäumen

öffentlich freiwillig an den Meistbietenden.

Karl Knapp.
Auktionator und Taxator.

Oeffentlicher Versteigerer für Immobilien.
Thomasstr . 1. Fernruf 617.

N . B . Das Grundstück ist in 13 Parzellen eingeteilt
und bereits vermessen, auch kommt dasselbe auf Wunsch im
Ganzen zum Ausgebot. _ . t ‘ ,

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Gleichzeitig bemerke, daß sich die angegebenen 200 Obst-

bSume auf die 13 Parzellen verteilen.
Sie sichtigung  sinder Dienstag,  den 9. De¬

zember, nachmittags 2 Uhr statt. Zusammenkunft am Un-
trrtor . »-

~  Zwangsversteigerung.
Mittwoch , den IO. Dezbr. 1919, vormittags 10 Uhr

»ersteigere ich in Bad Homburg, Dorotheensträhe 24 iBar,ri¬
scher Hof) solD,de Gegenstände öffentlich meistbietend gegen
BarAadlung . . .

1 Lnd-nrheke ẑweiteilig), 1 Glaskasten, 1 Schreibtisch,
H Glasplatten , 1 Blumentisch, 1 Ladenreal, 1 Tafel
wage, 1 Glastopf , 4 Kistchen mit Zigarren , 13 Schoch

,1eln mit Zigaretten , 1 Partie Taseläpsel, Birnen u.
Zwiebeln «etwa 4 Zentner ), 1 kl. Quantum Kaffeeer¬
satz, Maispuder , Erda!, Backpulver, u. a. m. Anschlie«
hend hieran-kommen 7 beschlagnahmteSägen , 11 Aexte
und 5 Beilmzur Versteigerung. ">341

Wagncr/chßtMtbvvllzieher in Bad Homburg v. d. Höhe.

täglich frische

LanMtter md
SWllhmdMer
Auch Versand nach

auswärts.

Frische Eier
spwcit Vorrat reicht.

Sieb -Käse
Tilsiter Mse,

GmdMse uni
bintrje Jeliiatessen
pffT~ ohne Karten . —Mg

Buttermilch
und füffe

Magermilch

Freibank.
Dienstag , den 9. Dezember

1919, vormittags 10 Uhr wird
aus dem Schlachthofe Kuhfleisch
(21/.; Ctr .) zum Preise von Mk.
2.50 per Pfund verkauft.

An die Reihe kommen die
Anfangsbuchstaben H u. I.

Bon 9' /*—10 Uhr vormittags
sind an der Schlachthofkaffe die
nummerierten Bezugskarten un¬
ter Vorlage der Lebensmittel¬
karte in Empfang zu nehmen,
welche mit den Fletschmarken
der 50. Woche bei dem Frcibank-
perkauf abzugebcn sind. 9,342
Bad Homburg v. d. Höhe,

den 8. Dezember 1919.
Srvlachthofoerwaltung.

Prima [1357EUegschmille

auf meiste Karten von
2 1/*- 5 Nhr.

Ferner kondensierte flitze

Vollmilch
in Dosen , sowie feinste

U.

Margarine
ss.Slhweineschmalz

Brotaufstrich . Backen
ic. »re.

K. Bücher
Nachfolger

Luisen straffe 74,
3304 Milchladen

Montag , den >4. d. Mts
bleibt das Geschäft

geschloffen.

zum Mähen , Stickep
und Stopfen

eignet sich als passendes

Zu bähen bei dem [3343

Generalvertreter
Clemens Wehrheim,

Luisenstraste 103.

iiiiii
verloren

und Serbe! zu verkaufen
Heinrich Weil, Odergasse5

Gallensteine. Pros. Dr. Webers
Gallensteinmittel Eholapin , ein
bewährtes Gallcnsteinmittel zur
Linderung und meist gänzlicher
Beseitigung dieses schmerzhaften
Leidens. Preis Mk. 10.— für
eine Dose, meist eine Kur aus
reichend. 2524

Versand : Grüne Apotheke,
Erfurt 414.

Gesucht.
i JrehsttomMor

evenll . gebraucht, gut erhalten
10 bis 20 P . S . 220/330 Volt,
mit oder ohne Anlasser. Ferner

CentriWislUWen
1Ü0 bis 200 m m Preisangabe
erbitten.

Franz 3os.hii!l>,Löhne
Höchsta Alain —Sindlingen.

flrtitungi

Kriegswitwen und
Kriegsbeschädigten!

Dienstag , den 9. d. AltS ., abds
8^ Uhr 5laSloerorSneten -ver-
sammiung ! 133-35

Offerte.
M0 Zeatin Lanerkr«

gesunde gute Qualität , ff. im Geschmack Mk. 18.—,
per Zentner

4009 Zentner SalzschiilMnen
prima , gesunde, garantiert weichkochende Qualität M . 15.̂ .

85.— per Zentner

900—1080 Zentner MW |
geschnitten n. in Salzwasser konserviert Mk. 40.—,

per Zentnereoo—iooo Zentner Wirsingkohl
geschnitten, Mt . 40.— per Zentner
so Zentner Mmenknhl

iveichtochend, in Salzwaffer lonservterr Mk. 80.— p. ^
4000 Zentner roten. gelbe Lpeisemohr,,

(Karotten ) ustd Pferdemöhren.

6000 Zentner gelte KnhlMen
2000 Zentner önnkelrate SalnlMa

600 Zatz Heringe
3230 in verschiedenen Sorten.

Diese Artikel können bei passender Witterung sosongelie¬
fert werden ; die Salzgcmiisekonserven hingegen je nach
Uebereinkunst . — Zahlungsbedingungen : kleine Partim
nur gegen Nachnahme , ganze und halbe Waggon -Ladungm
nur gegen Borauskassa bei Verladung inSchweinfurtoder
Bank -Äccreditiv gegen Frachtbries -Duplikat -Borlage . >
.Gefl.Anfragen von Interessenten sind umgehend zu richten an

C. A. Schmidt &Co.
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Könservensabrik und Lebensmittelgrohhandlung
Schuneinfurt um INsin , Telefon 9ir.3o4,

IKarte
Di

Ijoni'
IHerrn

Versteigerung
Am Mittwoch , den 10. d. Mts .. 11 AHr v°
findet im Geschäftszimmer der Eskadron Beriteigerung von za
kompletten , neuen OffizierS -Reiiausrüstungen bestellend aus- ^
2 Woilachs,
2 Armesättel,
2 Kandarenzeuge,
2 Stallhalster
2 Anbinderiemen,
gegen Barzahlung statt
Zeit eiufinden ..

2 Futtersäcke,
2 Freffbeutel,
2 Kinnkerren u.
2 Packtaschen

.Interessenten wollen sich um geiiam»m
4 , <5Sk . Neichswehr -Kad .-stiegt . 11,

Ins .-Kaserne.

kilN«l»-iIklkk!lk>Ikk
an 9er Reuen batiägrafen-
llraste beim Fußballspiel Ile
gen geblieben., öegen 0e
lohnung abzugeben bei

Rektor Dahlhoff
KiröoFierffr. 38319

BUHE
par - «. Borfchntzkasse

zn Homburg v. d. Höhe
Eingetragene Genoffenschaftmit beschr. Haftpflicht.
— - - Audenstraste 8 . - -—
Reichsbankpirokvnto Postscheckkonto Frankfurt Nr 588.

Lparkaffenverkehr für Mitglieder
^ und Nichtmitglieder.

Annahme von Svargridern mit */*• und [/, - jährlicher
Kündigung unrer günstigen Bedingungen.

Für Mitglieder:
"aasende Nechnuna mit und ohne Kreditgewährung , pro
vifionsfreier Scheck- und Ueberrneisungsveriehr . Besorgung,
Aufbewahrung u. Berwaltung von Wertpapieren.

Mar lauschl gut er
hallene Leder-s

gamaschen und Reithosê
gegen Lebensmittel

Zu erfr . in der Geschst. ds . Bl

II
mit etiva 20m Schienen, zu uer
kausen. Näheres bei 3288

Aug. Herget,
beeidigter Taxator und

Auktionator
Elffabethenstraße30.

Telefon 772.

Hilm«»»! für Fotografien nnd Poesie
sowie

fiäste- and Schraibbücher,
Ex

Erscheint alle!

Heirat.
Intelligente , gebildete

Dam e, schöne Erscheinung,
.Kriegerwitwe, 34 Jahre
ati , kinderlos , wünscht
gutfit . befferen Herrn von
angenehmen Aeutzeren,
zwecks späterer Hei ; at
kennen zu lernen.

Rur ernstgem. Offerten
mit Bild unter 3828 an
die Expedition dies. Zeitg.
erbeten.

Das praktischste
Weihnachtsgeschenk,
das reichlich Zinsen bringt und außerdem vorNot und Elend

schützt, ist zweifellos die

Lebensversichernug
die von uns zu außerordentlich günstigen Prämien-
Bedingungen geboten ivird . Jedem dem das
Wohl seiner Familie am Herzen liegt , und sich

einen sorgenfreien Lebensabend
sichern ivill , schließe sofort eine solche Verficht
rung ab . Fordern Sie noch heute kostenlos
Angebot von uns ein.

329

Frankfurter
Lebensverficherungs Akt .-Gefellfch

Bezirksverwallung Frankfurt a. M.
Guio llett  st ratze  Nr . «.

Fernsprecher: Taunus 138Ü—1385.

Kl Billa
oder Landhaus mit Garten in
Homburg oder Umgebung

zu mieten oder kaufen
gesucht.

Qff. unter 3334 an die Erp.
ds. Ztg.

Zöpfe von 7  —  M «”•
Anfertigung »mb Ausbcffern sämtlicher Haararbeite»-!

Ankaufstelle von ausgekämmtcn Haaren.
Haar-Beobachtung nnd -Behandlung bei Haarausf«»' ^
' spalte und kahlen Stellen mit zeit Jahren bestem ers

Karl Keffelfchläger,
Damen- und Herrenfriseur. ^

Bad Homburg Telefon 317. Luisenstrastê .

liefert io modellier, sowie bester und billigst«*!’ Ausführung.

Wiederverkäufen Rabatt

Karl Gebbert , Erlangen , Wilhelmstr. 19

HmbltrßttTllNllskiübEÜ.

II

3 - 4 zimmerwolinnag
mit Rrbcngelatz. unmöbliert, von jungem Ehe
paar, für sofort

au mieten gesucht.
Gefl. Offerten unter 3854 an die Geschäfts

dieser Zeitnng.

[ Spi

Mittwoch, den 10. Dezember d.
IS ., abends 8 Uhr im Klublokal
„Zum Löwen", Obergasse 14.

B o r t r a g des HerruDtetler-
rat Schmidt  von hier über:

Die Bedeutung des groß.
Teldbergs für die Landes-
oerineffung nnd über die
Entstehung»noderner Welt-
nnd Landeskarten.

llukSie gelbennotbejugsfcfiei]
Nr . 2951 —3050 werden am 9./12. von ,

8338 Der Vorstand.

bei Hch. Hettinger , Haingasse, je 1 Ur.
Briketts (9.50) abgegeben. .

Orts -KohlensteM.
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